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2015  1%ofONE im Raum für Freunde, Kunstverein Wolfsburg 
2013  16 BILDER SERIES FINALE, 
  Dorothea Schlueter Galerie, Hamburg
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2013  1%ofONE at the GOLDEN PUDEL CLUB, 
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NOTIZ UNTER DEM STRICH 

Meine künstlerische Praxis eignet sich eine Reihe verschiedener Rollen an – Hausmeister, Kurator, Designer, Herausgeber und Clubgründer. 
Meistens kollaborativ, erforsche ich innerhalb dieser Rollen die Fluidität sozialer Räume. Realismus und Sehnsucht, Gesellschaftskritik 
und Alltag, Ernsthaftigkeit und Freude am Zusammenkommen gehen Hand in Hand.



THE YEAR OF THE SPOT (2024) Klangstück; 9’45”. Eine Endlosband-Kassette, das auf einem tragbaren Kassettenrekorder abgespielt wird, 
kann den Ton überallhin tragen. Eine einsame Stimme vervielfacht sich allmählich zu zahlreichen Stimmen, die einen identischen Text 
wiederholen, begleitet von einem unheimlichen Rhythmus.

Not born in the Year of the Dog,
Nor the Year of the Snake,
Nor any other Year,
But the Year of the Spot.

A Year so diffuse, it spills out 
Over the edges of the cosmic calendar
And confuses historians,
Who can’t tell when it starts or if it ends.

In a museum,
In a diorama of the Past,
Visitors look, behind a glass, 
At the Year of the Spot.

In the upper left corner of the composition,
A flicker that
Eyes can’t firmly hold.
It feels as if staring at the sun.



OLD CHILD (2024) ist eine Videoarbeit für sanfte Stimme und unheimliche Klänge. Ich stieß zufällig auf den Ausdruck “altes Kind” in einer 
Online-Sammlung bulgarischer Umgangssprache, und er rief Erinnerungen an meine Kindheit in den späten 90er Jahren in Südosteuropa hervor. 
Eine Zeit, in der die Welt noch klein und hauptsächlich durch VHS-Raubkopien von Hollywood-Filmen zugänglich war, die in der Regel von 
einem einzigen Sprecher synchronisiert wurden. 
Veröffentlicht auf The COUCH, der Online-Plattform von HetHEM Amsterdam: https://thecouch.hethem.nl/old-child



FEEDBACK (2023) In dieser Intervention wird das Format des Umfragebogens als institutionelles Evaluierungsinstrument genutzt und unter-
sucht. Die Sammlung und Abfrage von Meinungen und Absichtserklärungen auf den aufwendig gestalteten Umfragebögen wird in seiner Interven-
tion durch das gemeinsame Schreddern der Daten durch einen Aktenvernichter der Sicherheitsstufe P-4 ad absurdum geführt. Eine begrenzte 
Anzahl von T-Shirts wird nach der Teilnahme als Andenken vergeben werden.

EINVERSTÄNDNISVER WEIGERUNG

LE T TER OF NO CONSENT

ORT, DATUM, UNTERSCHRIFT
PL ACE, DATE, SIGNATURE

ANTRAG AUF BEFREIUNG VOM L AUF DER DINGE

APPLICATION FOR E XEMPTION FROM THE WAY THINGS GO

ERKL ÄRUNG: 
HIERMIT BE ANTRAGE ICH DIE BEFREIUNG VOM L AUF DER DINGE
DIESE ERKL ÄRUNG IST AUF FOLGENDE GRÜNDE ZURÜCK ZUFÜHREN:

E XPL ANATION:
I  HEREBY APPLY FOR E XEMPTION FROM THE WAY THINGS GO.
THIS STATEMENT IS DUE TO THE FOLLOWING RE ASONS:

ERMIT TLUNG DER FREUDEN UND SORGEN DES TAGES

IDENTIF YING THE JOYS AND SORROWS OF THE DAY

DIE FREUDEN
THE JOYS

DIE SORGEN
THE SORROWS

ICH VERSICHERE DIE RICHTIGKEIT  
UND VOLLSTÄNDIGKEIT MEINER  

FREUDEN UND SORGEN.

I  CERTIF Y THE CORRECTNESS  
AND COMPLE TENESS OF MY  

JOYS AND SORROWS.

FRAGEBOGEN ZUR ERFASSUNG DES FARBSPEKTRUMS DER WELT

MIT EINER FARBE BESCHREIBEN.
DESCRIBE IN TERMS OF A COLOR.

QUESTIONNAIRE TO THE COLOR SPECTRUM OF THE WORLD

HIER UND JE TZT
HERE AND NOW

DORT UND DANN
THERE AND THEN

DAS EIGENE
ONE‘S OWN

DAS FREMDE
THE FOREIGN

DAS ÜBLICHE
THE USUAL

DIE AUSNAHME
THE E XCEPTION

DIE ORDNUNG
THE ORDER

DAS CHAOS
CHAOS

DAS LEBEN
LIFE

DER TOD
DE ATH



FEEDBACK (2023)



MANUAL (2022) ist ein Stück mit Musik von Museum of No Art, Ubaldo, Jonas Hinnerkort und Philomena Lauprecht und wurde  
zwischen 1. und 31. August 2022 in einem Telegram-Kanal veröffentlicht. http://manual.land



MANUAL (2022) 



SCENES FROM A WINDOW (2021) ist eine Klangarbeit, die unter dem Namen DIALOG MIT DER JUGEND entsanden ist. Das Stück wurde  
von Rui Hernan Campos, Jonas Hinnerkort, Hye-Eun Kim und Sebastian Kokus nach einer grafischen Partitur interpretiert und  
aufgenommen. Das Ergebnis auf der LP ist nur eine von vielen möglichen Interpretationen.

Eine limitierte Edition von 110 LPs wurde von THE BAD BOY JESUS TAPE CLUB herausgegeben.
TEXT und SCORE: Mitko Mitkov; KLANG: Jonas Hinnerkort, Hye-Eun Kim und Sebastian Kokus 

https://bbjtc.bandcamp.com/album/scenes-from-a-window



SCENES FROM A WINDOW (2021)



EXITS (2021) besteht aus fünf einfachen Sitzgelegenheiten mit variierender Höhe, die nach dem Entwurf eines Nachkriegs klassikers 
(Ulmer Hocker) gebaut sind. Sie verkörpern die skalierte urbane Skyline einer ungewissen Zukunft.

ARCH
Plain and unattractive, the arch rises above the village. A 
sore sight for the eyes that slide through the opening in 
the concrete.

KNIFE
The knife is blunt. It forces itself upon the world with 
nothing but dull violence and enters the body with a nasty 
skin burst.

BRIDGE
The bridge is too long and narrow for its height. Just a few 
steps and its pillars are already shaking.

NEST
Neither warm nor safe as it should be and with its weave too 
loose. The eggs fall through and crack open in the dirt.

SHELL
Grown out of the ribs of a turtle. A cavity, vast as an 
empty factory hall and filled with the contamnated air of 
the very last century.



EXITS (2021)



EXITS (2021)



NEUE ARBEIT MIT FOTOGRAFIEN UND HOCKERN (2021) arbeitet mit dem Transfer zwischen Bild und Imagination. Sechs großformatige 
Fotografien an der Wand stellen kurze Übergangsmomente dar und sechs Hocker davor bieten den Besucher*innen die Möglichkeit, diese 
Übergänge zu betrachten und für eine Sekunde zu verinnerlichen.

Auf die Hocker sind Fragmente aus den Fotografien gedruckt, die aus der Erinnerung gezeichnet sind. Diese Zeichnungen und die 
Fotografien – sowie der Raum zwischen den Hockern und der Wand – sind durch einen Text verbunden, der die Bilder durch die Aberratio-
nen des Geistes filtert. Der Besucher ist eingeladen, eigene Anspielungen zu schaffen.

New work with photographs and stools. Six photographs on a wall 
and six stools arranged in front of them. The photographs and 
the stools frame the space that is in between. A space that is 
there when one becomes aware of it. A space that is simultane-
ously and violently crushed by the sheer physicality of one’s 
body. Like innocent hands breaking the spine of a paperback.

The work as well as the space are framed by words and drawings. 
The words describe what the eye can’t see. The drawings retrace 
what the eye has seen already. A shrinking yellow leaf covered 
with black spots. The way liver spots cover that hand of an 
aging person.

If someone reads the words scribbled on the stools, the words 
will spill like an oil stain over the work and one will under-
stand that the photographs on the wall are gasping for air.

Scenes of irreversible transition. Framed by a camera and print-
ed on photographic paper. From the animate through decomposition 
into the inanimate. A black and white photograph of a leaf with 
vermin bites of various sizes.

A falling body. Seen with the corner of the eye. One of many 
floating objects in a cutout from a vast and open space. A mere 
aberration on the edge of the pupil. Almost translucent. Allow-
ing light but no detailed shapes.

The work should be simple and ephemeral.
The work should linger just for a little while in one’s mind.
The work should fade away easily.
Like an image of pale flowers in a glass bowl.



NEUE ARBEIT MIT FOTOGRAFIEN UND HOCKERN (2021) 



NEUE ARBEIT MIT FOTOGRAFIEN UND HOCKERN (2021) 



STILL LIFES, SYNTHS AND VANITAS FOR RADIO (2021) ist ein Radiostück enstanden in Zusammenarbeit mit Jonas Hinnerkort  
und aufgenommen live während der »Hallo: Radiospiele im X Kanal« am 26.02.2021.
TEXT und KONZEPT: Mitko Mitkov; KLANG: Jonas Hinnerkort
https://soundcloud.com/hallo-radio/hallo-radiospiele-x-kanal-jonas-hinnerkort-im-dialog-mit-der-jugend-2602



BAD BOY JESUS CITY SWIMMERS CLUB (2020 – ongoing) Hinter dem BAD BOY JESUS CITY SWIMMERS CLUB steht die Idee eines Kunstwerks 
als soziale Struktur. Das fortlaufende Projekt ist eine fließende und integrative Einheit, in der Einzelpersonen unabhängig von ihren 
Schwimmfähigkeiten Teil eines Clubs werden können, dessen Aktivitäten eher metaphorisch als physisch mit Schwimmen verbunden sind. 
Klubmitglieder*innen werden per Mail über verschiedene Schwimmvereins angelegenheiten sowie aktuelle Gedanken rund um das Thema 
Schwimmen in den unruhigen Gewässern von Gestern, Heute und Morgen informiert.Um bestimmte Ideen zu untergraben, arbeitet der BAD 
BOY JESUS CITY SWIMMERS CLUB mit der Invertierung von Konzepten wie Religion und Darstellungsformen von Männlichkeit und Exklus-
ivität. Das BAD BOY JESUS CITY SWIMMERS CLUB ist eine Hand mit vielen Fingern und der Schatten eines durchsichtigen Körpers.  
Zu diesem Zeitpunkt (July 2023) hat der Club ca. 100 Mitglieder.

Bad Boy 
Jesus 

NAME

UNTERSCHRIFT

MITGLIED NR. 

City Swimmers Club

Bad Boy 
Jesus 

City Swimmers Club

Mitgliedskarte Erstes jährliches Mitgliedstreffen im Golden 
Pudel Club, Hamburg (Februar 2020)



Get together in Zusam-
menarbeit mit dem 
Kunstverein  
Harburger Bahnhof  
und Hopscotch Reading 
Room (Berlin)

BAD BOY JESUS CITY SWIMMERS CLUB (2020 – ongoing)

Badetüchern,  
Siebdruck auf Stoff

(Edition von 13)
•

Vereinsbademantel
(Unikat)

“The Bad Boy Jesus City Swimmers News”
Überdruckte Tageszeitungen,

Bleisatz (Limitierte Edition)



ABYSSAL (2020–21) war das physische Haupquartier des BAD BOY JESUS CITY SWIMMERS CLUBs und residierte in der Bar des Kunstv-
ereins Harburger Bahnhof. Ursprünglich war das ABYSSAL als Bühne für gesellige Begegnungen und verschiedene Veranstaltungen konzip-
iert. Aufgrund der Pandemie wurde der Raum zu einem geschlossenen Ökosystem mit hauseigenen Regeln. Die Auftragsarbeiten für den Raum 
sind das Ergebnis einer Zusammenarbeit von Mitko Mitkov mit den Künstler*innen Tilman Junghans, Sevda Semer und Sebastian Kokus.
http://oneofone-verlag.com/abyssal/



ABYSSAL (2020–21)



AUFZEICHNUNGEN AUS DEM ABYSSAL (2020–21) Während der regulären Öffnungszeiten des Kunstvereins Harburger Bahnhof wurde im ABYSSAL  
ein rotierendes Audioprogramm mit Künstler*innenbeiträgen, Klängen und Live-Mitschnitten produziert, das gleichzeitig im Ausstel-
lungsraum und auf der Webseite des Kunstvereins ausgestrahlt wurde. Das Programm kreist um die Themen Nähe und Distanz, aber auch  
um die räumlichen, zeitlichen, realen und fiktiven Orte, die im Raum des ABYSSAL entstanden.

https://soundcloud.com/hallo-radio/the-bad-boy-jesus-city-swimmers-show-oktober
https://bbjtc.bandcamp.com/album/aufzeichnungen-aus-dem-abyssal-a-b 
https://bbjtc.bandcamp.com/album/aufzeichnungen-aus-dem-abyssal-c-d

https://soundcloud.com/hallo-radio/the-bad-boy-jesus-city-swimmers-show-oktober


AUFZEICHNUNGEN AUS DEM ABYSSAL (2020–21)

https://bbjtc.bandcamp.com/album/aufzeichnungen-aus-dem-abyssal-e-f
https://bbjtc.bandcamp.com/album/aufzeichnungen-aus-dem-abyssal-g-h



AN IMAGE OF AN IDEA (2020) ist eine 3-Kanal Audioinstallation in Zusammenarbeit mit Sebastian Kokus, die für das ABYSSAL  
im Kunstverein Harburger Bahnhof entwickelt wurde. Drei Tonbandgeräte spielen endlose (Loop-)Tapes mit variabler Dauer (1‘, 3‘  
und 10‘). Klangschichten und gesprochene Worte eröffnen sich als imaginäre überlapende Dimensionen. Die Komposition – zunächst  
synchron – zerfällt und kommt alle 30 Minuten wieder zusammen.



AN IMAGE OF AN IDEA SOMEONE HAD SOME TIME AGO (2020) ist ein Klangstück in Zusammenarbeit mit Sebastian Kokus.  
Eine limitierte Edition von 50 Audiokassetten wurde von THE BAD BOY JESUS TAPE CLUB herausgegeben.
SOUNDSCAPE: Sebastian Kokus; TEXT: Mitko Mitkov; W: Sebastian Kokus und Mitko Mitkov
https://bbjtc.bandcamp.com/album/an-image-of-an-idea-someone-had-sometime-ago

We can speak of many worlds
Or just of two.
It makes no difference.
But for the sake of clarity,
For the sake of a clean-cut idea
Let’s go just for two.
Two worlds that are identical
But a thin layer of something unknown
Makes them to appear parallel 
as two straight lines.
...

Може да говорим за много светове

Или само за два.

Няма значение.

Но в името на яснотата

В името на една чиста идея,

Нека говорим само за два.

Два огледални свята.

Но тънък слой от нещо неизвестно

Ги кара да изглеждат

Kато две паралелни линии. 

...



WRITINGS OF NO CONSEQUENCE (2020) beinhaltet eine Sammlung von Texten, die von Ursprung und Kontext befreit wurden, sowie eine 
Reihe von Zeichnungen, gekritzelt auf Kellnerblöcke. (148 Seiten / 18  × 27 cm / Edition von 45) Von Hand gesetzt und gedruckt zwischen 
März und August 2020 auf einer Korrex-Buchdruckpresse.



THREE ISLANDS (2019) Drei imaginäre Inseln. Geschrieben für eine Nacht im Cinetol, Amsterdam, organisiert vom Kunstverein Amsterdam 
und kuratiert von Phuong-Dan Nguyen. Die Texte wurden live zusammen mit der Band LOVE-SONGS aufgeführt.
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The island was there long before any other land appeared on 
the earth’s surface. The island appeared during a time when 
prehistoric birds crossed over the watery globe in a desperate 
search for an opportunity to land.

An island – white-tiled and spotless. The tiles – without 
scratches or bumps, no irregularities around the corners. A 
surface with a beautiful pattern of vertical and horizontal lines; 
a shining area – light-resistant and much too slippery for any 
bird to land on. A white crack on a deep blue background.

Every now and again, for thousands of years, life on Earth will 
emerge and than disappear. Continents and ecosystems rise 
and then decay, erased by nature itself or blown away by 
human hands. Only the island lasts. An island –  unconquer-
able and out of reach. An island like a magnetic tape, record-
ing all things that come and pass.

When the prehistoric birds, tired by the endless search for 
land, descended into the ocean for an eternal sleep, their image 
shimmered for some time in the white tiles of the island. As 
big reptiles leapt into the icy abyss, as civilisations got wiped 
out, as mountains disappeared, as volcanos turned cities into 
coal, as cars crashed, as buildings collapsed, as insects were 
smashed and flowers wilted into vases of stale water, mirrored 
images were projected on the surface of the island and then 
evaporated so we could forget them.

There is no doubt about the existence of the island. Hours, 
minutes, and seconds define its topographic coordinates. Aerial 
photographs depict its scale. Eyewitnesses observing from a 
distance draw its outlines with words.
 
The island exists and we ask ourselves do we also exist, or are 
we just another mirrored image shimmering for a few seconds 
on the white porcelain surface.

zthree
islands On our island, the sun has been shining day and night for 

years. We can no longer remember the dusk or the dawn. 
Only constant waves of white light. Once, there must have 
been an autumn. Once, a long time ago, there must have 
been an autumn. We don’t know when. All that’s left are  
the scarce remnants of the forest, once vivid and thick. 
Pulverized by the sun. Pulverized by waves of white light. 
Pulverized by decades of steady sunbeams cutting vertically 
through the dry air.

Sometimes we dream about the way it used to be. An island 
with trees full of fruit and dark green meadows full of life. 
An island like a distant memory written on a postcard. Once, 
there must have been an autumn and the fallen leaves must 
have covered the moist soil. And the deep green meadows 
must have dissolved into soft slime and must have nourished 
the same soil. Until one day, when the sun stopped setting. 
Until one day, when the sun kept shining and the moisture 
evaporated from the leaves and the meadows and the soil. 
Until one day, the leaves and the soil lost their color. No 
decay. Just layers of grey dust.

Now the wind picks up the grey layers and covers our bodies 
and wrinkled faces with dust. More reptiles than humans,  
we also stir and wait until the wind settles and the sun stops 
shining.

x
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e 

in
 a

 d
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ch
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an

 o
pp
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nd
.

A
n 

is
la

nd
 –
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hi

te
-ti

le
d 

an
d 

sp
ot
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. T
he

 ti
le

s 
– 

w
ith

ou
t 

sc
ra
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s 
or

 b
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, n

o 
ir
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ri
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s 
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nd
 th

e 
co
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er

s.
 A

 
su

rf
ac

e 
w
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 b
ea

ut
ifu

l p
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 o
f v

er
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al
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nd
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or
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l l
in
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; 

a 
sh

in
in

g 
ar

ea
 –

 li
gh

t-r
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ta

nt
 a

nd
 m

uc
h 

to
o 

sl
ip

pe
ry
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r 

an
y 
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rd

 to
 la

nd
 o

n.
 A

 w
hi

te
 c

ra
ck

 o
n 

a 
de

ep
 b

lu
e 
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ck

gr
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nd
.

Ev
er

y 
no

w
 a

nd
 a

ga
in

, f
or

 th
ou

sa
nd

s 
of

 y
ea

rs
, l

ife
 o

n 
E

ar
th

 w
ill

 
em

er
ge

 a
nd

 th
an

 d
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ap
pe

ar
. C

on
tin

en
ts
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nd

 e
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st
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s 
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se

 
an

d 
th

en
 d
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ay
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se
d 
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 n
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ur

e 
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el
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r 
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n 
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ay

 b
y 
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m

an
 h

an
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. O
nl

y 
th

e 
is

la
nd
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st

s.
 A

n 
is

la
nd

 –
  u

nc
on
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er

-
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le
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nd
 o

ut
 o

f r
ea

ch
. A

n 
is
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nd
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 m
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ne
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, r
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or
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in
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al

l t
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ng
s 
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at

 c
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e 
an

d 
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ss
.

W
he

n 
th

e 
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eh
is
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ri

c 
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rd
s,

 ti
re

d 
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e 

en
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s 

se
ar

ch
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r 
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nd
, d

es
ce

nd
ed

 in
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 th
e 
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ea

n 
fo

r 
an

 e
te

rn
al
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le

ep
, t

he
ir

 im
ag

e 
sh

im
m

er
ed

 fo
r 

so
m

e 
tim

e 
in
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e 

w
hi

te
 ti

le
s 

of
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e 
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la
nd

. A
s 
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g 
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pt

ile
s 

le
ap

t i
nt

o 
th

e 
ic

y 
ab
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s,
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s 

ci
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ip

ed
 

ou
t, 
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 m

ou
nt

ai
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 d
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ap
pe

ar
ed

, a
s 

vo
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an
os

 tu
rn

ed
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iti
es

 in
to
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s 
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ra
sh

ed
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s 
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ild
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 c

ol
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ed
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s 

in
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s 

w
er
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he

d 
an

d 
flo

w
er

s 
w

ilt
ed
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as

es
 o
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 w
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, m
ir

ro
re

d 
im

ag
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 w
er

e 
pr

oj
ec

te
d 

on
 th

e 
su
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ac

e 
of
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e 
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la

nd
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nd
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en
 

ev
ap

or
at

ed
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w

e 
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ul
d 
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et
 th
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.

T
he

re
 is

 n
o 

do
ub

t a
bo

ut
 th

e 
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te

nc
e 

of
 th

e 
is

la
nd

. H
ou

rs
, 

m
in

ut
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nd

 s
ec

on
ds

 d
efi

ne
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to

po
gr
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c 
co

or
di

na
te

s.
 A

er
ia

l 
ph

ot
og

ra
ph

s 
de
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ct

 it
s 

sc
al

e.
 E

ye
w

itn
es

se
s 
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se
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in

g 
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om
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an
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 d
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w
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s 
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s 

w
ith
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.

 T
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 e
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st
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an

d 
w

e 
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k 
ou
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el
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s 
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r 
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e 

w
e 
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no
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 m
ir
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d 
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e 
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im

m
er
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g 
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r 
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fe

w
 s
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ds
 

on
 th

e 
w
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te

 p
or
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in
 s

ur
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ce
.z

M
or

e 
a 

co
in
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de

nc
e 

th
an

 a
n 

is
la

nd
. A

 p
ie

ce
 o

f l
an

d 
cr

ea
te

d 
by

 
th

e 
un

ce
rt

ai
nt

y 
of

 a
 r

iv
er

 th
at

 s
pl

its
 it

se
lv

es
 in

to
 tw

o.
 A

 s
pe

ck
 

of
 g

ro
un

d,
 a

t fi
rs

t n
o 

bi
gg

er
 th

an
 a

 c
op

pe
r 

co
in

. A
 p

ie
ce

 o
f 

la
nd

 th
at

 g
re

w
 a

t a
 s

te
ad

y 
pa

ce
. A

 p
ie

ce
 o

f l
an

d 
no

ur
is

he
d 

by
 a

 
ri

ve
r 

th
at

 w
an

te
d 

to
 d
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tr
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M
or

e 
a 
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in
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de
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e 

th
an
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n 
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nd
. E
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an
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ng

 d
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fte
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er
 r

un
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. A
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od
y 
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ap
e 

th
at

’s
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n 
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 c
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e.

 A
cc
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ul
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pu
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e 
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ug

h 
w
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te
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r 
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e 
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. S
an

d 
an

d 
st

on
es

 c
an

ce
lin

g 
th

e 
w

at
er

.
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More a coincidence than an island. A piece of land created by 
the uncertainty of a river that splits itselves into two. A speck 
of ground, at first no bigger than a copper coin. A piece of 
land that grew at a steady pace. A piece of land nourished by a 
river that wanted to destroy itself.

More a coincidence than an island. Expanding day after day, 
fed by a river run amok. A body of no certain shape that’s 
grown by chance. Accumulating its sad opulence through 
whatever the river brings. Sand and stones canceling the water.

y



THREE ISLANDS (2019) 



FROM ISLAND TO ISLAND (2018) Edition von 11 Bundeswehr Metzgerhemden.

FROM ISLAND TO ISLAND 
SILENT LIKE

WAVES VANISH OUT OF SIGHT
A PHOTOGRAPH OF
LAZY HANDS



HAUSMEISTERSERVICE CAGE & CAVE (2018 – ongoing) Ein fortlaufendes Projekt in Kollaboration mit Sebastian Reuss. Der Hausmeister-
service Cage (Mitkov) und Cave (Reuss) initiiert in performativer Art und Weise Begegnungen mit diversen Akteur*innen aus dem erweiter-
ten Stadtraum, deren Leben und Arbeit als künstlerische Ausdrucksform verstanden werden kann. Die Charaktere Cage und Cave bilden den 
Rahmen für die Hausmeinsterfeierabendtreffen mit „Dada“-Charakter, die die oft ahnungslosen Besucher*innen einladen, an der Scharade 
teilzunehmen. http://oneofone-verlag.com/cage-und-cave/

Postkarte ”Das Cage hat man im Kopf 
und aus dem Cave kuckt man raus.”

Fixe Jour
30.03.2017 

ab 16:30 
 

SCHÄFERSTRASSE  26  –  20357 HAMBURG 

Das Cage hat man im Kopf 

und aus dem Cave kuckt
 man raus.

http://oneofone-verlag.com/cage-und-cave/


HAUSMEISTERSERVICE CAGE & CAVE (2018 – ongoing)



HAUSMEISTERSERVICE CAGE & CAVE (2018 – ongoing)



MITKO — DIE BULGARISCHE STELLUNG (2017) Ein 1,5 Meter hoher Hocker; ein Video der Nachmittagssonne, die langsam über eine Repro-
duktion von Tizians Cristo della moneta untergeht; Bildstrecke in einem Magazin; großformatige Fotografien; Bücherstapel in einer Vitri-
ne; sowie Publikationen zum Mitnehmen mit Beiträgen von befreundeten Künstler*innen über das Leben des Künstlers Mitko Mitkov. Ver-
schiedene Elemente, die in die Geschichte eines Charakters eingewoben sind, die sich als halb fiktiv und halb wahr lesen lässt.



MITKO — DIE BULGARISCHE STELLUNG (2017) 



GOLDEN BOY (2016) Der Künstler Rui Hernan Campos wird beauftragt sein Selbstporträt auf Scheiben GOLDEN TOAST Brot zu drucken.  
Am Abend der Veranstaltung ist Rui anwesend. Er plaudert, schüttelt Hände und verteilt sein in Wachspapier eingewickeltes Selbst-
porträt.

»Der goldene Boy nimmt alles auf. Er macht Bilder mit der Kamera, zeichnet unbekannte Landschaften in seine Notizhefte und schreibt 
nach jedem Toastbrot-Sandwich seine Gedanken auf das Butterbrotpapier. Er faltet das Papier und legt es zwischen die Blätter der 
Notizhefte. So, wie man kleine Blumen zum Trocknen zwischen die Seiten von Büchern legt.«


